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n regelmäßiges, gründliches Absammeln der Pfer-
deäppel von der Weide, möglichst alle 2 Tage.
➤ Vorteil: keine Zeit zum Ausschlüpfen und Ver-

teilen von Strongyliden-Larven
n den Pferdemist nicht auf den Weiden verteilen
n Weiderotation mit Rindern
n nicht zu viele Pferde auf einer Weide, 1 ha/Pferd 
n 1-mal jährlich gründliche Desinfektion des Stal-

les mit einem geeigneten Desinfektionsmittel 
n keine Matrazenbildung, kein Tiefstall
n nicht direkt vom Boden aus füttern
n Futter hygienisch einwandfrei und nagerunzu-

gänglich aufbewahren
n nach Wurmkurgabe Pferde 3 Tage auf der Wei-

de lassen, täglich mehrmaliges Absammeln des 
Kots

n danach Weidewechsel, auch zur Regeneration 
der alten Weide

n Separierung der Neuzugänge von den anderen 
Pferden (mit Sichtkontakt), bis zur Klärung der 
parasitären Situation
➤ Empfehlung: aufgrund der psychischen Be-

lastung eines Umzugs oder Besitzerwechsels 
Wurmkurgabe vor dem belastenden Ereignis

➤ dann keine Notwendigkeit zur Isolation

Diese Hygienemaßnahmen sind sehr wichtig, um 
die Wurmbelastung zu reduzieren. Leider reichen 
diese Maßnahmen nicht ganz aus, die Pferde in-
fizieren sich trotzdem noch mit Wurmeiern. Doch 
im Gegensatz zu früher, wo jeder erst einmal eine 
Wurmkur verabreicht hat und die Hygienemaßnah-
men weitgehend unwichtig waren, steht die Hygie-
ne nun an erster Stelle und erst danach, wenn das 
nicht reicht, kommt die Wurmbehandlung ins Spiel. 
Die Stall- und Weidehygiene ist in den letzten Jah-
ren immer wichtiger geworden, da man erkannt hat, 
dass der extreme Einsatz von Wurmmitteln früherer 
Jahre Folgen hatte.
Immer mehr Würmer sind in den letzten Jahren re-
sistent gegen bestimmte Wurmmittel geworden. 
Resistenz oder „gegen etwas resistent sein” be-
deutet hier, dass die Würmer im Inneren der Pfer-
de nicht mehr von der Wurmkur abgetötet werden. 
Trotz der vielen verschiedenen Wurmpräparate auf 
dem Markt gibt es nur 3 Wirkstoffgruppen, die An-
wendung finden. Die Resistenz betrifft insbesonde-
re die Gruppe der Benzimidozole  und Pyrantel.

3.2 Überblick über die Wirkstoffgruppen und einige Wurmkuren 

Wirkstoffgruppe Wirksam gegen Wirkstoff Wurmkur (®)

1. Benzimidazole

• kleine und große Strongyliden (Blutwürmer)/ 
(nur ausgewachsene/adulte Würmer im Darm)

 Resistenzen bei kleinen Strongyliden 
• Spulwürmer 
• Pfriemenschwänze

Fenbendazol Panacur 

Febantel Rintal 

Mebendazol Telmin 

Oxibendazol Equitac 

2. Pyrimidine/
Pyrantel

Praziquantel

• kleine Strongyliden (einzelne Resistenzen nachge-
wiesen)

• große und kleine Strongyliden (nur adulte Würmer 
im Darm)

• Spulwürmer (nur adulte Würmer im Darm)
• Bandwürmer  

(doppelte Dosis)
• Pfriemenschwänze

Pyrantel Banminth 
Hippoparex

Pyrantel-
palmoat

Jernadex
Strongid P
Verminal P

• Bandwürmer Praziquantel Droncit
NoroPraz
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Vorsicht Giftpflanzen

6. Die Giftpflanzen

Viele Pflanzen bilden zum eigenen Schutz Ab-
wehrstoffe, die für Mensch und Tier giftig sind. Die 
wichtigsten Giftstoffgruppen sind unter anderem 
Alkaloide, die blausäureähnlichen Glycoside (ver-
wandeln sich zu Blausäure), die Proteaseinhibitoren 
(hemmen Verdauungsenzyme) und andere toxische 
Proteine (hemmen Enzyme), die Phytoalexine mit 
den Furocumarinen (machen die Haut hochsensibel 
für Licht) und verschiedenenen Terpenen (schädi-
gen Haut und Schleimhäute), Herzglykosiden (ver-
ändern die Herztätigkeit) und Saponiden (schädi-
gen die Zellmembran). 
Die Pflanzen enthalten in der Regel nicht nur einen 
dieser Stoffe, sondern eine ganze Reihe unterschied-
licher Giftstoffe, die sich bei jeder Pflanze anders 
zusammensetzen. Die giftigen Substanzen können 
in der gesamten Pflanze oder lediglich in Teilen ste-
cken. Manche Substanzen sind nur zu bestimmten 
Jahreszeiten in schädlichen Mengen vorhanden. 

Unter den beiden QR-Codes finden Sie zum einen 
eine Pflanzenbestimmungs-App, die Ihnen beim 
Erkennen von Pflanzen helfen kann, zum anderen 
eine Auswahl an in unseren Breiten vorkommenden 
Giftpflanzen. Zu jeder dieser Giftpflanzen erhalten 
Sie Auskunft über Gefährlichkeit, Standort, Ausse-
hen, Vergiftungssymptomen und Erste-Hilfe-Maß-
nahmen. Darüber hinaus können Ihnen die Zeich-
nungen der Blattformen und Blattstände ebenfalls 
bei der Pflanzenbestimmung hilfreich sein.

Weiterführende Literatur zum Thema „Gift
pflanzen“: DülfferSchneitzer, Dr. med. vet. 
Beatrice: NotfallRatgeber Giftpflanzen für 
Pferde. FNverlag 2018. EBook

PflanzenbestimmungsApp 
für Android

Giftpflanzenauswahl
PflanzenbestimmungsApp 
für Apple

Weitere Informationen zu Giftpflanzen
Das unter diesem QR-Code hinterlegte PDF zeigt 
und beschreibt Ihnen auf 23 Seiten ausführlich 
die in unseren Regionen häufig vorkommenden 
Giftpflanzen. Sie finden hier Informationen zur Ge-
fährlichkeit der jeweiligen Pflanze, zum Standort 
und zur Verbreitung. Sie erfahren, welche Teile der 
Pflanze giftig sind, wie die Gifte wirken und welche 
Dosis bereits bedenklich ist. Die Auflistung der An-
zeichen, die auf eine Vergiftung mit der entspre-

chenden Pflanze hinweisen, kann 
Ihnen helfen, gezielt Erste-Hil-
fe-Maßnahmen einzuleiten bis 
Ihr Tierarzt eintrifft.

Roter Fingerhut
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stimuliert. Besonders geeignet ist die Tuina bei 
Störungen des Bewegungsapparats, Blocka den der 
Meridiane und zur Schmerzbekämpfung. Denn wo 
Schmerz ist, da ist der freie Fluss von Qi und Xue blo-
ckiert, sagen die Chinesen.

Vorsicht! Wann Sie die Tuina nicht anwen-
den dürfen, lesen Sie im Kapitel „Therapie 
mit Akupressur” auf Seite 90.

1. Anwendung der Tuina

Suchen Sie zur Anwendung der Akupressur und 
Tuina eine ruhige Umgebung, einen Ort, an dem 
Sie nicht gestört werden, Ihre innere Ruhe finden 
und Ihr Pferd entspannen kann. Tragen Sie keinen 
Schmuck an den Händen und arbeiten Sie nur mit 
kurzen Fingernägeln. Es dürfen keine Öle ange-
wendet werden. Vor Beginn konzentrieren Sie sich 
zunächst auf sich selbst, schieben alle anderen Ge-
danken zur Seite. Sie müssen sich auf das Hier und 
Jetzt konzentrieren. Spüren Sie, wie die Energie, 
wie die Kraft zu Ihren Fingern strömt. Wärmen Sie 
Ihre Hände an und arbeiten Sie nur auf der warmen 
Pferdehaut. Kühle Bereiche wärmen Sie mit sanften 
Streichungen auf. Wenden Sie nur die angemesse-
ne Kraft an, bei akuten Beschwerden sind Sie sanft, 

bei chronischen Beschwerden etwas kräftiger. Die 
Anwendungen dürfen Ihrem Pferd keinesfalls un-
angenehm sein. Deshalb immer beide Hände ans 
Pferd und beobachten Sie Ihr Pferd während der 
Anwendung. So können Sie eine Abwehr frühzeitig 
bemerken. Arbeiten Sie möglichst nicht gegen den 
Haarstrich und führen Sie Ihre Bewegungen flie-
ßend, gleitend aus. 
Auch zu dieser Anwendung gibt es in Teil C des Bu-
ches entsprechende Anwendungsempfehlungen 
und Abbildungen sowie Videos zum Ansehen.

2. Wichtige Tuina-Griffe

Die grundsätzlichen Greiftechniken werden den 
Physiotherapeuten, Masseuren und Osteopathen im 
Großen und Ganzen durchaus bekannt vorkommen, 
denn die Griffe der manuellen Therapien in Ost und 
West ähneln sich sehr. Allerdings sind die Hinter-
gründe völlig anders. Wenn Sie einen der Griffe an-
wenden möchten, können Sie die Finger verwenden, 

die Fingerknöchel, den Daumen-
ballen, den kleinen Ballen, die 
Handwurzel, die flache Hand oder 
auch den Ellenbogen. Es kommt 
ganz darauf an wie groß oder 
mächtig der Muskel ist bzw. wo 
der Akupressurpunkt am Pferde-
körper liegt.

Gruppe Name Anwendung und Wirkung

Reibung/Spannung
Mo Ca Fӑ

Mo Fӑ
• sanftes Reiben und Streichen mit harmonisierender Wirkung 
• Mo erwärmt die Meridiane, vertreibt Kälte, reguliert das Fließen des Qi 

und des Blutes, löst Krämpfe und Schmerzen, baut lokale Schwellungen 
ab und reguliert die Funktion des Nervensystems

Tui Fӑ
• Schieben, als langen Strich oder zwischendurch immer wieder absetzen 
• belebt die Meridiane, fördert das Fließen des Qi und des Blutes, löst 

Krämpfe und Schmerzen, vertreibt Wind, Kälte und Hitze, unterstützt  
die Verteilungsfunktion der Lungen und reguliert die Verdauung

Ca Fӑ
• gerades Reiben, kurze oder lange Stücke, aber auch am Rücken in kurzen 

Strichen vor und zurück, rechts und links gegeneinander. 
• wärmt, wirkt harmonisierend, tonisierend und löst Krämpfe sowie  

Blockaden des Qi

Moo Fӑ
• das Gesicht und die Stirn des Pferdes sanft mit beiden Händen  

aus einander wischen und den Ohrgrund sanft massieren
• beruhigt die Stimmung, schärft den Geist und unterstützt die Augen

Wichtige 
Tuina-Griffe
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Tipps und Tricks rund um Verbände und Umschläge

rücken frei lassen. So behindert der Verband das Ge-
lenk nicht zu stark in seiner Bewegung.
Ein Verband kann auch vorbeugend zum Schutz der 
großen Gelenke angelegt werden. Dies gilt insbe-
sondere für Pferde, die Probleme mit dem Aufstehen 
und Hinlegen haben. Die Schwierigkeiten können 
im Alter des Pferdes oder aber in einer Verletzung, 
Krankheit oder Schwäche des Pferdes begründet 
sein. Wird der Schutz nur während der Nacht be-
nötigt, so eignen sich Transportgamaschen. Liegt 
jedoch eine Arthrose oder eine Verletzung eines 
Vorderfußwurzel- oder Sprunggelenks vor, so sollte 
ein Verband angelegt werden (zum Angießen oder 

als Schutz der aufgebrachten Medikamente). Wird 
der Verband für lange Zeit benötigt oder darf das 
Pferd damit auf die Weide, so kann es manchmal 
recht umständlich sein, einen tiefen Abstützver-
band unter den Sprunggelenkverband zu machen. 
Hält ein reiner Gelenkverband mit gewickelten 
Achtertouren nicht, so kann eine alte Kniebandage 
aus dem menschlichen Gesundheits- und Sportpro-
gramm Abhilfe schaffen. Schneiden Sie ein Loch an 
die Stellen in der Bandage, unter der Knochenvor-
sprünge liegen und ziehen Sie diese über ein Polster 
aus Verbandswatte. Die Bandage verrutscht auch 
bei Feuchtigkeit nicht.

1

4

2

5

3

Anlegen eines Gelenkverbandes: 
1. Die Watte wird am Sprunggelenk 

gehalten.
2. Der Verband wird mit selbstkleben-

der Binde in Hautfarbe verklebt.
3. Der Verband ist fertig verklebt.
Kreuzen Sie die Bahnen des Verban-
des auf der Beugeseite des Gelenks. 
Lassen Sie dem Sprunggelenk hinten 
etwas Bewegungsfreiheit.

Bilderserie 4 bis 5: 
Eine gute Unterpolsterung ist wichtig. 
Die Verbandsbahnen kreuzen sich auf 
der Beugeseite.
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Spülen. Zusätzlich verfüttern Sie 6 bis 8 Knoblauch-
zehen oder 10 g Knoblauchpulver, 40 g getrocknete 
Hagebutten und 10 g Sonnenhut täglich sowie viel 
frisches Obst. Dies wirkt keimtötend und stärkt die 
Abwehr Ihres Pferdes, sodass sich die Schleimhaut 
schnell wieder regenerieren kann. Dazu geben Sie 
Ihrem Pferd Crab Apple, Holly und Honeysuckle als 
Spülung.

4.2 Was können Sie nach Verlust 
 oder Ziehen eines Zahnes tun?
Nach dem Entfernen eines oder mehrerer Zähne 
können Sie Ihrem Pferd bei der Heilung helfen. 
Die nachstehenden Methoden beruhigen gereizte 
Schleimhäute und helfen gegen Entzündungen im 
Maul. 

So wird's gemacht
Fütterung: In den ersten vier Tagen, bis die Wun-
de verheilt ist, sollten Sie beim Füttern Rücksicht 
auf das Zahnproblem Ihres Pferdes nehmen. Des-
halb eignet sich für Ihr Pferd weiches Blattheu, 
das man eventuell noch etwas befeuchten kann, in 
einer Menge von rund 1 kg/100 kg Pferdegewicht. 
Dieses Heu kombinieren Sie mit eingeweichten 
Heucobs. Täglich bekommt Ihr Pferd rund 0,8 bis 
1 kg/100 kg KGW in Wasser eingeweichte Heu-

cobs. Dazu eignen sich Grünmehl- oder Luzernepel-
lets, ebenfalls eingeweicht, jeweils 2 bis 3 kg/Pferd, 
und zuckerfreie, pektinreiche Rübenschnitzel, etwa 
200 g pro 100 kg Gewicht. Mash tut den Pferden 
ebenfalls sehr wohl. Sie können das Mash, ebenso 
wie die eingeweichten Cobs, mit blutstillenden und 
entzündungshemmenden Kräutern wie Schafgarbe, 
Vogelmiere, Spitzwegerich, Melisse und Pfeffermin-
ze anreichern. Wenn Sie das Mash flüssiger zuberei-
ten, kann Ihr Pferd es schlürfen, was ihm deutlich 
angenehmer sein dürfte. Da die Pferde sowieso 
nicht arbeiten können, sollten Sie nur im Notfall auf 
eingeweichte Kraftfutterpellets ausweichen und 
diese mit eingeweichten Heucobs mischen und ver-
füttern. Deshalb wäre es auch ungünstig, energie-
reiches Pflanzenöl zu füttern.
Hausmittel: Füllen Sie den Kamillen- und Salbeitee 
oder notfalls Kamillosan-Lösung in eine 20- oder 
50-ml-Spritze (aus der Apotheke) und spritzen Sie 
die Lösung vorsichtig bei nach unten gehaltenem 
Pferdekopf an die Stelle, wo der Zahn entfernt wur-
de. Das wiederholen Sie zweimal täglich. Ihr Pferd 
kann die Blüten gerne mitfressen. Kamillosan sollte 
nicht geschluckt werden. Liegt der Zahnentfernung 
eine Entzündung zugrunde, empfinden viele Pferde 
Wärme als angenehm. Dann darf der Tee warm ein-
gesetzt werden und dazu Rotlichtbestrahlungen. 
Außerdem spülen Sie mit verdünnter Jodlösung das 
entzündete Zahnloch.
Umschläge: Ein Kartoffelumschlag wird folgen-
dermaßen zubereitet: Sie füllen gestampfte, heiße 
Kartoffeln in ein Leinen- oder Baumwollsäckchen. 
Dieses befestigen Sie mit einer Bandage am Kopf. 
Besser hält es, wenn Sie dazu in ein längliches  
Betttuch vier Löcher oder Schlitze für Ohren und 
Augen schneiden und dieses über den Kopf ziehen. 
Näheres lesen Sie  auf Seite 160. Prüfen Sie jedoch 
an Ihrer Wange, ob der Umschlag nicht zu heiß ist. 
Nach 1 bis 2 Stunden kann der Umschlag entfernt 
werden. Kartoffeln speichern die Wärme besser als 
feucht-warme Umschläge.
Akupressur: Yin-Yang-Ausgleich harmonisiert und 
beruhigt Ihr Pferd. Di 4, Di 11 und Bl 60 sind 
Schmerzfernpunkte, Di 4 wirkt gut für Gesicht und 
Hals und beruhigt. Ma 36 regt den Appetit an, be-
lebt und hilft bei chronischen Erkrankungen. Gegen 
Zahnschmerzen helfen die Punkte Ma 3, 5 und 6 
sowie Renzhong, Teil des Yin-Yang-Ausgleichs – 

Eine Teemischung aus Kamille und Salbei desinfiziert, 
hemmt die Entzündung und fördert die Heilung.
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rem Pferd durch verschiedene Heilmittel bei seiner 
Genesung helfen. Beides lesen Sie auf Seite 285 ff. 
nach.

6.2 EOTRH (Equine Odontoclastic Tooth 
Resorption and Hypercementosis)

Was ist das?
Frei übersetzt bedeutet EOTRH: „Odontoklastischer 
Zahnabbau und übermäßiges Zahnzementieren der 
Einhufer“. Es ist eine schmerzhafte, progressiv fort-
schreitende Erkrankung der Zahnhalteapparate der 
Schneide- und Hengstzähne. Selten können auch 
die Prämolaren betroffen sein. Diese Erkrankung ist 
noch nicht so lange bekannt. Meist erkranken Pfer-
de über 15 Jahre, selten auch jüngere. Robustpfer-
derassen scheinen häufiger zu erkranken.
Anzeichen: Typische erste Anzeichen hängen mit 
den Schmerzen zusammen, die EOTRH verursacht: 
Speicheln, Zusammenzucken beim Fressen, Auf-
schreien, Fallen-Lassen von vor allem festem Futter, 
Bevorzugung von weichem Futter, Zurückweichen 
bei kaltem Wasser und die Tiere mögen das Tren-
sengebiss nicht mehr aufnehmen. Auffallend sind 
der Maulgeruch und massiver Zahnstein. Das Zahn-
fleisch ist oft entzündet, geschwollen und bildet 
sich zurück. Eitrige Fistelkanäle fallen auf. Bei man-
chen zeigen sich rote Pünktchen und Eiterbläschen 
auf dem Zahnfleisch. Die Tiere verlieren an Gewicht 
und wollen am Maul nicht berührt werden. 
Ursache: Die Ursachen sind noch nicht ganz klar, 
vermutlich kommen mehrere Faktoren zusammen 
wie genetische Gründe und die Fütterung von viel 

Silage. Ein weiterer Faktor der Erkrankung ist der 
mechanische Druck, den die Schneidezähne auf-
einander ausüben, sie stehen altersuntypisch steil 
zueinander. Hinzu scheint oft noch eine Infektion 
des Zahnhalteapparats zu kommen, denn vermehrt 
können bei EOTRH-Patienten Keime  nachgewiesen 
werden. Eventuell begünstigt das Vorliegen ande-
rer Erkrankungen wie Equines Cushing Syndrom 
oder PPID (Pituitary Pars Intermedia Dysfunction) 
die Erkrankung.5

Pathologie: Bei dieser Erkrankung laufen zwei 
krankhafte Prozesse nacheinander, aber auch 
gleichzeitig ab. Gesunde Zahnhartsubstanz wird 
von den körpereigenen Fresszellen des Dentins 
(Odontoklasten) vernichtet. Der Abbau erreicht das 
knöcherne Zahnwurzelfach (Alveolar-Raum) und 
betrifft alle drei Hartsubstanzen des Zahnes. Um 

5 Vgl. Roscher, K., Vervuert, I.: Management des alternden Pferdes. 
Pferdefokus Nr. 6 aus Der Praktische Tierarzt, 4. Jahrgang 2012.

Am Maul sieht man die dicken Zahnwurzeln 
durch das vorgewölbte, entzündete Zahnfleisch. 

Gut zu sehen ist der massive Zahnstein.

Auf diesem Röntgenbild sehen Sie anhand der dunklen 
Flecken im eigentlich hellen Bereich der Zahnwurzeln 

den Knochenabbau und auch die danach 
entstehenden klobigen Zahnwurzeln sehr gut.
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Vom Maul über Magen und Darm: Der Verdauungsapparat

die Speiseröhre ausgeheilt ist. Geeignet sind bei-
spielsweise Haferschleim, suppiger Haferbrei und 
flüssiges Mash. Bevor Sie zur normalen Fütterung 
übergehen, füttern Sie zunächst übergangsweise 
breiiges Mash und am besten feinstängeliges, blatt-
reiches Heu bzw. eingeweichte Heucobs und Gras. 
Es ist ratsam, Ihr Pferd nach überstandener Schlund-
verstopfung erst vom Boden aus zu füttern, um die 
Gefahr einer Lungenentzündung zu minimieren, 
denn die Pferde können sich auch noch wenige 
Tage nach einer Schlundverstopfung verschlucken. 
Geben Sie Ihrem Pferd Heilkräuter dazu, die dabei 
helfen, die entzündete Schleimhaut zu beruhigen 
und zu regenerieren. Achten Sie darauf, ob Ihr Pferd 
Fieber oder Nasenausfluss bekommt. 

Vorbeugung: Geben Sie Rüben und Möhren ganz, 
so sind die Pferde zum Abbeißen und Kauen ge-
zwungen. Achten Sie gewissenhaft darauf, Trocken-
schnitzel und Obst- und Möhrentrester vermischt 
mit Trockenschnitzeln gut einzuweichen. Das gilt be-
sonders, wenn Ihr Pferd ein hastiger Fresser ist oder 
Zahnprobleme hat. Sie sollten dann nur unpelletier-
tes Mischfutter geben und durch Untermischen von 
Heuhäckseln die Kauaktivität verlangsamen und die 
Speichel sekretion anregen.6 Reicht dies nicht, müs-
sen Sie auf trinkbares Futter ausweichen, dem Futter 
also so viel Wasser beimischen, dass es trinkbar wird 
und Schlundverstopfungen unmöglich werden.

Merke: Versuchen Sie nie den Brocken heraus-
zumassieren, Sie könnten dabei die Schleim-
haut stark verletzen! Außerdem löst es meis-
tens Unruhe und/oder stärkeres Würgen aus.

5. Erkrankungen des Magens 

Die wichtigsten Erkrankungen des Magens sind aku-
te oder chronische Gastritis, Magengeschwüre und 
die primäre und sekundäre Magenüberladung. Die-
se Erkrankungen sind typisch für Pferde, was an den 
eingangs des Kapitels geschilderten anatomischen 
Gegebenheiten liegt. Es wird ständig Magensäure 

produziert und ohne ein „Raufutterkissen“ im oberen 
Magenbereich wäre der obere Schleimhautanteil 
ohne Drüsen schutzlos ausgeliefert. Der Magen hat 
nur ein kleines Fassungsvermögen und Magenein- 
wie auch Magenausgang liegen eng beieinander.

5.1 Magenüberladung, Magenerweiterung
Die Gesundheit des Pferdes kann durch Magenüber-
ladung und Magenerweiterung aufgrund der ge-
ringen Größe und Dehnfähigkeit des Organs beim 
Pferd lebensbedrohlich gefährdet sein.
Anzeichen: Betroffene Pferde sind erschöpft und 
ausgetrocknet (dehydriert). Sie haben vermehrten 
Speichelfluss und eventuell Nahrungsbestandtei-
le in den Nüstern. Sie zeigen starke Schmerzen und 
Kolikanzeichen kurz nach der Fütterung. Sie sitzen 
manchmal sogar wie Hunde, um dem Magen mehr 
Platz zu schaffen. Einige stoßen auf oder würgen. 
Die Pulsfrequenz steigt und die Atmung ist wegen 
des hochgedrückten Zwerchfells oberflächlich und 
schneller. Anzeichen eines Schocks sind nicht selten.
Ursache: Eine Magenüberladung ist eine übermä-
ßige Füllung des Magens und kommt primär durch 
Aufnahme von zu großen Futtermengen, häufig bei 
minderwertigen, fehlgärenden bzw. quellenden Fut-
termitteln oder durch zu viel Wasser zustande. Sekun-6 Vgl. Meyer, H. und Coenen, M.: Pferdefütterung. Enke Verlag  2014.

1 Schematische Darstellung des Magens 
2 Schematische Darstellung der Magenschleimhaut, Öff-

nung über die komplette untere Rundung (große Kurvatur) 
Eingang in den Magen über den Eingangsmuskel (Cardia 
A), hier befindet sich drüsenlose, kutane Schleimhaut (a) 

wie auch im vorderen Blindsack (b). Durch einen au f-
fälligen Wulst (c), den Margo plicatus, ist die drüsenreiche 

Schleimhaut abgetrennt. Hier befindet sich zuerst ein 
kleiner Bereich mit Cardiadrüsen (d), dann einer mit 

Fundusdrüsen (e). Im hinteren Bereich befindet sich die 
Pyloruszone (f) mit Drüsen und dem Pylorus (B).

1

A

A

a

c

c

f

d

d
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B
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Weitere innere Erkrankungen

Abwehr steigern Headshaking
Hausmittel • regelmäßige Bewegung und viel frische Luft • selbst gebastelte oder gekaufte Hilfsmittel 

 (Bommelband am Nasenriemen, Strumpfhose 
 oder Jutetasche, Nasennetz)

Akupressur 3 bis 4 Wochen, 1-mal täglich: Di 4, Di 11, Gb 20, 
Lu 7, Ni 3 und MP 6 

Trigeminusreizung: Ma 2, 3, 4 bis Ma 7 sowie 
LG 14 und 16, Dü 18 und Dü 19, Bl 10. Weitere 
Punkte entsprechend den Symptomen (s. Seite 97 
ff.); dazu eine Augenakupressur.

Tuina-
Behandlung

In kräftigen, kreisenden Bewegungen mit den Fingerspitzen durch das Fell fahren. Dies regt das Lymph-
gefäßsystem an und hilft beim Abtransport der Abfallstoffe.
Daneben hilft bei Headshaking häufig, die Pferde zu beruhigen: 
Geben Sie dafür 2 bis 3 Tropfen Lavendelöl auf die Handfläche, verreiben diese zwischen beiden Händen 
und massieren es in sanften Kreisen das Gesicht Ihres Pferdes.
Machen Sie eine Tuina-Behandlung des Kopfes, stimulieren Sie dabei die Punkte des Magenmeridians 
am Kopf sowie die Punkte zwischen den Augen und dem Ohrgrund bzw. der Stirn, also Gb 2 und 3, Dü 19, 
3E 21, 3E 22, 3E 23 (Headshaking mit Lichtempfindlichkeit); Yintang.

Bachblüten Crab Apple und Larch

Zur Stärkung: Walnut und Olive

Sensible Pferde, wenig Selbstvertrauen: Larch
Lässt sich zu viel gefallen, kann sich nicht 
durchsetzen: Centaury
Nervöse Pferde mit schwachen Nerven: Rock Rose, 
Cherry Plum
Nervosität nach viel Stress: Elm
Bei Dauerstress: White Chestnut, Rock Rose
Bei allgemeiner Ängstlichkeit: Aspen, Cherry Plum
Unausgeglichene Pferde: Scleranthus
Bei Entzündung der Nerven: Crab Apple, Holly, 
Centaury

Di 4

Ma 5

Ma 3

Gb 20

Gb 2

Dü 17

MP 6

Ni 3

Die wichtigsten Akupressurpunkte für die 
Behandlung von Headshaking

Unterstützende Behandlung bei Headshaking

Tuina-Behandlung 
des Gesichts bei 

Zahnerkrankungen
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Krankheiten der Beine

schen die Gelenkknorpel gerät, löst es auch direkte 
Lahmheit aus. In manchen Fällen wandert der Chip 
in den Außenbereich des Gelenks, wo er nicht weiter 
stört, dann ist er ein Zufallsbefund beim Röntgen. 

Was macht der Tierarzt?
Junge Pferde mit bleibenden Gelenksschwellungen, 
die nicht auf Überlastung zurückzuführen sind, soll-
ten umgehend einer Röntgenuntersuchung unter-
zogen werden, damit die Erkrankung OC rechtzeitig 
diagnostiziert und behandelt werden kann. Hat ein 
erwachsenes Pferden einen störenden Chip im Ge-
lenk, so muss dieser operiert werden. Das geht am 
einfachsten mit einer Arthroskopie in Vollnarkose. 
Bei einem jungen Pferd sollten Sie mit Ihrem Tier-
arzt absprechen, wann eine Operation angebracht 
ist und wann nicht. Bei einem Fohlen ist es sinnvoll, 
eher noch zu warten, da der Chip häufig vom Kör-
per wieder abgebaut wird. Kontrollierte Bewegung 
und physikalische Therapie sind hier angebracht. 
Störende Knochenzysten in Gelenken können auf 
verschiedene Weise in einer Operation ausgeräumt 
werden. 

Was können Sie tun?
Eine Forschungsstudie der FN ergab, dass die Bewe-
gung im Fohlenalter einen großen Einfluss bei den 
Fohlenerkrankungen hatte.11 Durch häufige und 

ausgiebige Bewegung der Fohlen konnte das Auf-
treten der OC insgesamt, besonders der OC des Fes-
selgelenks, deutlich gesenkt werden. Das heißt, hier 
ist das Zuchtmanagement gefragt. Die Fohlen soll-
ten nicht zu früh geboren werden, damit sie gleich 
auf die Weide und sich dort frei bewegen können. 
Sie dürfen jedoch nicht zu spät geboren werden, 
denn dann bekommen sie in den folgenden Winter-
monaten zu wenig Bewegung. Daneben ist auch 
die Fütterung ein wichtiger Faktor der Erkrankung. 
Es macht keinen Sinn, das Fohlen möglichst schnell 
„hochzufüttern“, wie man es früher gerne gemacht 
hat, darunter leidet der Bewegungsapparat sehr. 
Zudem wird meistens nur das Kraftfutter erhöht, 
nicht aber die Mineralien und Spurenelemente. Ein 
Fohlen soll so viel bekommen, wie es braucht, nicht 
mehr und nicht weniger, seinen ganz normalen Er-
haltungsbedarf an Energie und Nährstoffen inklu-
sive Mineralstoffen, Spurenelementen und Vitami-
nen.
 Eine OC bzw. OCD kann durch eine Unterversorgung 
mit Spurenelementen gefördert werden. Insbeson-
dere die Kupfer- und Manganversorgung sowie die 
Vitamin-E-Versorgung scheinen bei Pferden in die-
sem Zusammenhang eine wichtige Rolle zu spielen. 
Eine Überversorgung mit Calcium in der Nahrung 
vermindert die Aufnahme von Phosphor, Eisen, Zink 
und Kupfer. Schnell wachsende Fohlen großer Eltern 
sollten regelmäßig, etwa alle 2 bis 4 Wochen, über 
das Wiegen und den Body-Condition-Score (BCS, s. 
Seite 346 ff.) kontrolliert werden. Das Geburtsge-
wicht hat sich nach 6 Monaten bei Fohlen großer 
Rassen um das 5-fache vergrößert, bei Ponyfohlen 
um das 3,5-fache. Es ist für die Fohlen nicht gesund, 
zu schnell zu wachsen. Das Futter muss entspre-
chend dem physiologischen Wachstum angepasst 
werden. Scheinbar ist es oft so, dass entweder zu viel 
oder gar nichts ergänzt wird. Bei der genannten Stu-
die stellte sich heraus, dass die Stuten schlecht oder 
gar nicht mit Mineralstoffen und Spurenelementen 
versorgt wurden.12 Bei tragenden Stuten fehlten die 
Spurenelemente, bei den säugenden, im Stall ge-
haltenen Stuten fehlten insbesondere die Nährstof-
fe Protein, Calcium, Kupfer und Zink. Bei säugenden 
Stuten auf der Weide waren ebenfalls die Spuren-
elemente Kupfer, Zink und Calcium im Mangel, da 
oft die Inhaltsstoffe des Grases überschätzt wurden. 
Von der Gewichtsentwicklung her waren die Fohlen 

Der Chip eines Fohlens mit Kniearthrose (Gonarthrose)

11/12 Vgl. OCD-Forschungsprojekt: Eine Gemeinschaftsarbeit der 
Dres. Distl, Coenen, Bruns und Hertsch gemeinsam mit der FN, vor-
gestellt bei den Göttinger Pferdetagen 2004.
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Krankheiten der Hufe

gegrenzte, säulenförmige Hornbildung, die sich an 
der inneren Wand der Hornkapsel befindet. Sie kann 
auch kegel- oder spindelförmig sein und sitzt meist 
an der Vorderwand. Die Hornsäule reicht von der 
Krone bis hinunter zum Tragrand (siehe Zeichnung). 
Anzeichen: Meistens löst eine Hornsäule keine 
weiteren Probleme aus, sie wird eher zufällig beim 
Ausschneiden der Hufe oder auf einem Röntgenbild 
entdeckt. Wird die ursächliche Entzündung jedoch 
eitrig oder stirbt das Gewebe ab, führt sie unweiger-
lich zu einer Lahmheit. Ebenso bei Bildung einer 
Rinne im Hufbein. Die Pferde gehen mit eigenartig 
schleuderndem, schlurfendem Gang und treten nur 
auf den Trachten auf. Manchmal heben sie das Bein 
hahnentrittähnlich in die Höhe. Von der Sohle her 
fällt eine umschriebene, halbkreisförmige Verbrei-
terung der weißen Linie ins Auge. Infolge der Ent-
zündung pulsiert die Mittelfußarterie (Pulsation 
an der Fessel fühlbar). Bei Öffnung entleert sich 
schwarz-grauer Eiter. Der Huf ist sehr schmerzhaft. 
Manchmal ist an der Vorderwand eine leichte Vor-
wölbung zu sehen.
Ursache: Sie entsteht infolge eines Kronentritts, ei-
ner Vernagelung oder eines Horndefekts wie einer 
Hornspalte. Es ist auch möglich, dass sich die Horn-
säule aufgrund eines durchbrechenden Abszesses 
entwickelt hat. Dabei entsteht eine abgegrenzte, 
chronische Entzündung der Kron- oder Wandleder-
haut, die eine verstärkte Durchblutung zur Folge 
hat. Dadurch wird an dieser Stelle besonders viel 
Horn produziert. Eine Hornsäule besteht haupt-
sächlich aus Röhrchenhorn und nur manchmal zu 
einem sehr geringen Teil aus Blättchenhorn (s. Seite 

454 f.). Eine Hornsäule im unteren Wandbereich, 
die nicht bis zur Krone hinaufreicht, wird als Horn-
schwiele bezeichnet. Dicke Hornsäulen drücken auf 
die Lederhaut und das Hufbein und führen zu einer 
Atrophie, also einer Gewebsrückbildung oder auch 
zu Substanzverlust in Form einer Rinne (Usur) am 
Hufbein, die röntgenologisch feststellbar ist. 

Komplikationen: Die Hornsäule kann durch den 
andauernden Druck zu einer chronischen Hufleder-
hautentzündung führen. Hat sich eine Rinne im 
Hufbein gebildet, so kann schon eine kleinere Ge-
walteinwirkung die Ursache für eine Hufbeinfrak-
tur sein. Hornsäulen werden nach Entfernung oft 
erneut wieder gebildet, insbesondere, wenn sie die 
Ursache für eine Hufbeinrinne waren.

Was machen Tierarzt und Hufschmied? 
Ist die Hornsäule nur als Zufallsbefund beim Be-
schlagswechsel entdeckt worden, so wird dieser 
Bereich aus der Belastung genommen und der 
Wandabschnitt darüber dünn geraspelt. Die Auf-
züge liegen immer neben der Hornsäule. Nach 
vier Wochen kann die Nachbehandlung durch 
den Schmied erfolgen, meist werden breite Ei-
sen mit guter Zehenrichtung eingesetzt. Weite-
res besprechen Sie bitte mit Ihrem Hufschmied.  
Ist die Hornsäule Ursache für eine Lahmheit oder 
Gangveränderung, so wird sie operativ entfernt. 
Eine Rinne im Hufbein kann nicht wieder rückgän-
gig gemacht werden. Das Pferd bekommt den oben 
beschriebenen Beschlag mit Entlastung des Wand-
bereichs und einen Druckverband. Treten keine Pro-

Der Hornschuh im SchnittDie Huflederhaut 

Saum-
Lederhaut

Lamellen/BlättchenKronwulst

Einkerbung 
durch die 

Hornsäule (bis 
auf das Hufbein 

reichend)

Umriss des Hornschuhs

Zotten

Löcher der Zotten

Vorderwand

Saumband

Hornsäule aus 
Blättchen- und 
Röhrchenhorn

Hornblättchen

verbreiterte 
Weiße Linie

Kronrinne

Sohle

Strahl
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hirns an der Stelle, wo Groß-, Kleinhirn und Rücken-
mark zusammentreffen, aus. Das Pferd ist augen-
blicklich bewusstlos. 
Der Bereich, an dem das Bolzenschussgerät ange-
setzt wird, stimmt übrigens mit dem Akupunktur-
punkt Yintang überein. In der Akupressur wirkt der 
Punkt Yintang beruhigend, schmerzstillend und 
dämpft Ängstlichkeit. 
Danach wird es durch einen Schnitt durch die Hals-
schlagader getötet. 
Bei einem Metzger wird der Pferdekörper nahezu 
vollständig verarbeitet. Das Fleisch wird vom Metz-
ger zum Verkauf zurechtgemacht, die Haut wird zu 
Leder, die Schweif- und Mähnenhaare werden als 
Füllung und für Besen verarbeitet. Der Rest landet 
als Schlachtabfall in der Tierkörperbeseitigung. In 
einer Metzgerei müssen Sie für die Schlachtung 
nichts bezahlen, Sie erhalten einen Schlachtpreis, 
der sich nach dem Gewicht des Pferdes und dem 
Marktpreis richtet.

3. Pro und Contra

Neben Ihren persönlichen Vorlieben und Abneigun-
gen können Ihnen bei Ihrer Entscheidung auch die 
persönlichen Eigenarten Ihres Pferdes helfen. 

Für das Einschläfern spricht:
n Ihr Pferd hat Medikamente bekommen.
n Ihr Pferd hat keine Angst vor Tierärzten oder 

Spritzen.
n Ihr Pferd hat Angst vor fremden Menschen oder 

es ist kopfscheu.

n Sie haben unbedingtes Vertrauen zu Ihrem Tier-
arzt.

n Ihr Pferd fährt nicht gerne Hänger oder geht un-
gern in den Hänger.

n Ihr Pferd ist keine fremde Umgebung gewohnt 
und wird leicht ängstlich, darum ist Ihnen eine 
vertraute Umgebung und Person lieber.

n Ihrem Pferd ist aus gesundheitlichen Gründen 
ein Transport nicht mehr zuzumuten.

n Sie finden niemanden, der mit Ihnen oder für Sie 
zum Schlachter fährt.

n Sie können nicht damit leben, dass Ihr Pferd als 
Nahrungsmittel dienen soll.

n Sie möchten Ihr Pferd gerne einäschern lassen. 
Es steht Ihnen frei, ob Sie die Asche mitnehmen 
möchten oder dem Krematorium überlassen.

All dies sind gute Gründe, sich für das Einschläfern 
durch einen Tierarzt zu entscheiden.

Für das Schlachten spricht:
n Ihr Pferd hat vor dem Tierarzt oder besonders vor 

Spritzen Angst.
n Sie haben einen Schlachter gefunden, dem Sie 

vertrauen können.
n Ihr Pferd hat keine Medikamente bekommen.
n Ihr Pferd ist das Verladen und Hängerfahren ge-

wohnt. Es hat keine Probleme im Umgang mit 
fremden Menschen. 

n Gesundheitlich spricht nichts gegen den Trans-
port.

n Ihr Pferd ist es gewohnt, auch an neuen Orten zu 
sein.

n Ein guter, zuverlässiger Freund begleitet Sie 
und/oder Ihr Pferd bei diesem Gang. 

n Sie können nicht damit leben, dass Ihr Pferd nach 
der Tötung zu Klebstoff und Tiermehl verarbeitet 
wird. 

n Sie möchten Ihr Tier nicht einäschern lassen.
n Sie akzeptieren das Schlachten als humane Tö-

tungsart.

Auch diese Gründe sind gut und ausreichend, um 
sich für diese Tötungsart zu entscheiden. 
Entscheiden können und sollen letztlich nur Sie, 
und wie auch immer Sie entschieden haben, zwei-
feln Sie diese Entscheidung nicht mehr an, stehen 
Sie dazu.

Beim Schlachter wird das Pferd durch das 
Bolzenschussgerät betäubt.


